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Merlcburger

Tageblatt für Stadt und Land.
rator. A chtundfunfzigſter Jahrgang

Bliee Sonnabend den 25. Juli. 1885.
vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zuhringerſohn 1 40 Mark, durch die Poſt bezogen 1 50 Mar,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amklicher icher Theil Die Beſtimmungen über das Verdin g andere Länder auch. Von unſerer Seite fehlt
ungsweſen, die nach Anhörung von Sach- es an Entgegenkommen wahrlich nicht. Wir
verſtändigen aus dem Groß und Kleinge- haben es ruhig geſchehen laſſen, daß ſich die

im hieſigen werbe umgearbeitet worden ſind, ſoll, wie Engländer am Niger und Benue ungeheure
Berliner Blätter berichten, unmittelbar be Landſtrecken aneigneten. Es iſt nicht mehr als

göniglichen Saline gehörigen Grundſtücken am vorſtehen. Wir ſind geſpannt. Es handelt ſich billig, daß uns Lord Salisbury nun in Oſt-

Bekanntmachung g.
Der diesjährige Obſtanhang

Kammergutswehricht und auf den zur hieſigen

echten Ufer der Saale, ſoll hier um eines der wichtigſten Hilfsmittel zur afrika freie Hand läßt.
Mittwoch den 29. Juli d. Js. Hebung des Kandwerks zumal, in ſittlicherW n d ühr J Hinſicht nicht minder als in materieller. Tages Rundſchau.

im hieſigen Salzamtsgebäude meiſtbietend ver Das bisherige Verfahren, wie es noch aus der Deutſches Reich. Der Kaiſer nimmt in
kauft werden. Zeit des wirthſchaftlichen Rationalismus ſtammt, Gaſtein ſeit Mittwoch jeden Morgen ein Bad,

2 Die Bedingungen hierzu werden im Termine ſtellt in vieler Hinſicht eine Prämie auf ſchlechte dem dann eine kurze Promenade auf dem ſoge
irg. ſelbſt bekannt gemacht, können jedoch auch vor Arbeit dar undiſt ſomit nicht geeignet, auf die ſitt nannten Kaiſerwege, der etwa 500 Schritt lang

ſer in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. lichen Vorſtellungen der gewerblichen Kreiſe ver iſt, folgt. Für Augenblicke nimmt der Kaiſer
J Dürrenberg, den 17. Juli 1885. edelnd zu wirken. Der einzige Gedanke iſt hier Billig auf einem bereit geſtellten Stuhl Platz. Darauf

Kö önigliches Salzamt keit. Der Staat will möglichſt billig arbeiten laſſen, folgt eine Spazierfahrt, ſowie die Erledigung
der r r arbeiten, der Regierungsgeſchäfte. Die ſich bis zumum von ſeiner Leiſtung Nutzen zu haben. Die Diner hinzieht. Nachdem die offiziellen Perſön-ert. Nichtamtlicher er Theil. Billigkeit iſt aber in den meiſten Fällen Vor lichkeiten von Gang bereits e Scindengen

de Merſeburg den 2 den 24. Juli. ausſetzung des Schlechte n. Wie ſoll dabei beehrt worden ſind, ſpeiſt der Kaiſer auf den
W Wenig Vergleiche des Reichskanzlers haben die Berufsehre gedeihen, die ihre Aufgabe Wunſch der Aerzte vorläufig allein. Die Alpen-
z u ſo im Volke gezündet, als der vom täppiſchen in dem Guten ſehen muß und ſieht luft von Gaſtein wirkt vorerſt doch etwas an
ſikdir Hödur, der oft, vom böſen Loki getrieben, zur Die Deutſchen in Auſtralien. Aus (greifend. Bei ſeinen Spaziergängen bedient ſich

rechten Zeit ſich einſtelle, um Baldur (den Brisbane in Queensland ſchreibt ein ſeit 12 der Kaiſer eines einfachen Stockes mit Elfen-
Völkerfrühling) zu tödten. Der fortſchrittliche Jahren dort anſäſſiger Deutſcher der Voſſ. Ztg. beinkrücke. Am Donnerſtag ſah der Kaiſerte Verein in Hörde hatte eine Reſulution an den Mehrere Deutſche haben an den Kolonialſekretär ſehr friſch aus, ging auch viel elaſtiſcher, als

ſofort Fürſten Bismarck und den Abgeordneten Richter hierſelbſt einen Brief gerichtet, in dem ſie ſich Tages zuvor. Er ſchritt auf einem Seitenſtege
t in welcher der Hinweis auf die fort bereit erklären ſich auf drei Jahre für einen Lohn zu einem Neubau und kehrte dann auf einem

nitz. ſhrittlche Wählerſchaft als „bedauerliche An von 10 Mark wöchentlich und freie Fahrt nach ſehr ſteilen, über 150 Fuß langen Wege zur
er naßung bezeichnet wurde. Dieſer Tage ſtand Queensland zum Arbeiten beim Zuckerbau zu Promenade zurück.

deswegen der genannte Vorſtand und der Re verdingen. Jeder Deutſche hier muß ſich über Der Kronprinz wird am Freitag Abend
mmer dacteur der „Hagener Zeitung“ vor Gericht. dieſe Thorheit und Unwiſſenheit ſeiner Lands- mit ſeiner Familie von Potsdam nach der
then. Dieſes verurtheilte die Angeklagten wegen Be leute ſchämen. Kein Feldarbeiter erhält hier Schweiz abreiſen. Am Donnerſtag wurde der
J. leidigung des Fürſten Bismarck zu empfindlichen weniger als 15 Mark wöchentlich bei freier Geburtstag der Frau Erbprinzeſſin von Mein-

Geldſtrafen. Wo die Anmaßung zu ſuchen, iſt Wohnung und Koſt. Die meiſten aber erhalten ingen (geb. 1860) durch einen Ausflug nach der
n J nicht zweifelhaft und braucht nicht weiter er- ſogar 6 und 7 Mark täglich, ohne daß ſie ſich Pfaueninſel gefeiert.

örtert zu werden. Aber beſonders hervorge auch nur einen Monat zu verpflichten brauchen.! Das preußiſche Miniſterium hat an
en hoben zu werden verdient, daß der r Jch möchte nicht, daß unerfahrene Deutſche in die Provinzialbehörden einen Erlaß gerichtet,der Angeklagten, Juſtizrath Windthorſt, früher ſo ſchmählicher Weiſe getäuſcht würden und nach ſtreng darauf zu achten, daß der Gottesdienſt
d fortſchrittlicher Abgeordneter, ein Vetter des ihrer Ankunft hier für die Hälfte des üblichen an Sonn und Feſttagen in keiner Weiſe durch

Lentrumsführers, nach liberalen Berichten er Preiſes arbeiten müßten. Die Arbeit iſt ohne öffentlich bemerkbare Arbeiten oder geräuſchvolle
e- kläärte: „Jch ſage an dieſer Stelle, daß mir auf hin in dem hieſigen tropiſchen Klima für Beſchäftigungen in den Häuſern geſtört werde.on dem Gebiete der inneren Politik ein Eugen Deutſche ſehr, ſehr ſchwer. Zuwiderhandelnde ſollen ſtreng beſtraft werden.

8 Richter hundert Mal höher ſteht, als Wenn es ſich beſtätigt, daß das bisher in An neuen Einmarkſtücken werden jetzt
5. Fürſt Bismarck.“ Die Richter fanden natür Zanzibar ſtationierte engliſche Geſchwader für 10276 000 M., an neuen Einpfennigſtücken
er ich in dieſer Privatmeinung des Vertheidigers abberufen worden iſt, ſo würde damit dargethan 400000 M. ausgeprägt werden.

keinen Entſchuldigungsgrund für die ſtrafbare ſein, daß die neue engliſche Regierung in der Die auf der Danziger Werft zum Erſatz
wo Ueberhebung der Angeklagten. Wenn jene That die Abſicht und den Willen hat, gute Be für die „Meduſa“ erbaute Glattdeckkorvette iſt

hl aber die Herzensmeinung der Mehr Prhemnen zu Deutſchland zu unterhalten. am Donnerſtag vom Stapel gelaufen und vom
Uhr ahl des Freiſinns wiedergäbe, ſo würde das Auf ſich ſelbſt angewieſen, wird der Sultan Contre-Admiral Pirner auf den Namen „Nixe“
5ere volk erſt recht an deſſen klaren Verſtand und Saidben-Bargaſch ſehr bald klein bei- [getauft. Die „Nixe“ iſt zum Schulſchiff für
und ſeiner Urtheilskraft zweifeln. Ein vielgeleſenes geben, ohne daß es der Anwendung von Gewalt Kadetten und Schiffsjungen beſtimmt.

deiſinniges Blatt meint dagegen, es ſei nun bedarf, was uns natürlich nur erwünſcht ſein Der Schluß des ſechſten deutſchen Turn-
er mehr unzweifelhaft, daß Richter bei den Land könnte. Lord Salisbury würde durch ein feſtes in Dresden hat Mittwoch Abend 10 Uhr

agswahlen in Hagen wiedergewählt werde; bis derartiges Vorgehen beweiſen, daß er ein wirk in der großen Feſthalle ſtattgefunden. Reichs
her ſei es ſelbſt ſeinen Anhängern nicht ſicher licher Staatsmann iſt, d. h. daß er begreift, wie tagsabgeordneter Hofrath Ackermann ſprach einen

en erſchienen. Nunmehr unzweifelhaft? Sollte man nicht nehmen kann ohne zu geben. Das Abſchiedsgruß an die Turner. Die Turner aus
W die Wählerſchaft wirklich das Zeugniß verdienen, war Gladſtones Art. Er wollte niemandem das Salzburg überreichten der Dresdener Turner-
tag daß ſie ſich durch Beſtrafungen von Beleidig geringſte Zugeſtändniß machen, dabei aber die ſchaft eine mit einer Dankeswidmung verſeheneitge und durch außergewöhnliche Uebertreib- ganze Welt unter Englands Einfluß bringen. Marmortafel und die Turner aus Jnsbruck

angen eines Rechtsanwalts für den Freiſinn Das geht heutzutage nicht mehr. England muß ſeinen Edelweißkranz. Die amerikaniſchen Turner
beſtimmen laſſe ſich jetzt ſo gut zu Kompromiſſen verſtehen, als lübergaben dem Direktor Bier ein Ehrenzeichen.

Hierzu: Norddeutſcher Wirthſchaftsfreund Nr. 30.



Andere ausländiſche Turner dankten für die
glänzende Veranſtaltung des Feſtes und die
herzliche Aufnahme. Bei der Preisvertheilung
wurden folgende 36 Sieger durch Diplome u. Ehren-
kränze ausgezeichnet L. JenneweinStuttgart, Fer-
dinand HenigWiesbaden, Ferdinand DixMünchen,
Guſtav Küller-München, Ferdinand OttoReichen-
berg i. B., Rudolph OberholzerLondon, Ludwig
Lanius-Mannheim, Max Segall-München, Gott-
fried Schnorr-Hanau, Oswald Faber-Leipzig,
Guſtav Ulshöfer-Stuttgart, Bernhard Gräſer-
Leipzig, Michael Meller Bockenheim, Joſef
Hemninger-Mainz, Jacob Anthes- Frankfurt a. M.,
Julius Keil-Wien, Eduard Nieß-Ulm, Max
Donner-Leipzig, Leon Schuhmacher St. Janer
(Schweiz), Richard PaulDresden, Georg Brauns
Lüneburg, Eduard Zotter-Wien, Karl Kupries-
Berlin, Paul Köhler-Leipzig, Auguſt KleinJdar,
Ludwig Schäfer Frankfurt a. M., Heinrich Claaſen-
Duisburg, John PeterſonHamburg, Carl Staiber
Stuttgart, Conrad Sondermann Magdeburg,
Arno Urſinus- Dresden Willy Graaf- Newark,
Friedrich Pohl-Neuwelt, Wilhelm ErtelPhila-
delphia, Eugen Märklin-Wien. Zu einer er-
hebenden nationalen Kundgebung geſtaltete ſich
der von den öſterreichiſchen Turnern arrangirte
große Kommers, an dem wohl 10000 Turner
theilnahmen. Die Worte der Redner, die mächtig
erbrauſenden Beifallsrufe der dichtgedrängten
Turnerſchaaren, die kraftvollen Töne der deutſch-
nationalen Lieder Alles galt einem Ziele:
Der deutſchen Sache in Oeſterreich. Beſonders
hervorzuheben iſt die zündende Rede des öſter
reichiſchen Reichsrathsabgeordneten Strache, der
ausrief: „Lieber deutſch ſterben, als ſlaviſch ver-
derben. Nie werden wir vergeſſen, daß wir
Söhne Germanias ſind, und wir Deutſche werden
ſo lange nicht verloren ſein, ſo lange wir uns
nicht ſelbſt aufgeben. Der Nationalſtolz und
das National Bewußtſein ohne Chauvinismus
ſind die bewährteſten Schutzwehren eines Volkes.
Deutſchland ſteht jetzt Achtung gebietend an der
Spitze aller Nationen und deſſen freuen wir uns
aus voller Seele. Ein Land, das Gott und
Geſchichte gegründet, iſt unzerreißbar. Was Gott
zuſammenfügt, ſoll der Menſch nicht trennen.
Jch trinke auf die Zuſammengehörigkeit aller
Deutſchen, ſoweit die deutſche Zunge klingt.“

Von der Danz. Ztg. war die Nachricht ver
breitet, der für den Gouverneur von Kamerun
erbaute Küſtendampfer „Nachtigal“ ſei nicht ſee
fähig. Wie der Voſſ. Ztg. mitgetheilt wird, hat
das Schiff im Gegentheil bei der Probefahrt
ſehr befriedigt. Die Veränderungen, welche jetzt
an dem Dampfer hergeſtellt werden, waren von
vornherein für die Ueberfahrt vorausgeſehen.
Jn Kamerun wird der Dampfer wieder hergeſtellt,
wie er bisher war.

Frankreich. Jn Annam iſt ein regelrechter
Aufſtand im Gange. General Courcy hat in
Husé zu wenig Truppen, um ins Jnnere von
Annam dringen zu können, aus Tonkin darf er

keine Verſtärkungen ziehen weil dort gleichfalls
alle Augenblicke eine neue Empörung entſtehen
kann, und aus Frankreich will die Regierung
keine neuen Truppen ſenden, damit nicht die
Gegner der Republik in dem annamitiſchen Auf-
ſtand eine neue Waffe für die Wahlen erhalten.
Die Sache wird alſo möglichſt todtgeſchwiegen.

Der König von Dahome ſoll mit 6000
Kriegern und ſeinen Amazonenbataillonen in die
Dörfer bei Porto-Novo an der Goldküſte, welches
unter franzöſiſchem Schutz ſteht, eingefallen ſein.
Die Eindringlinge zerſtörten mehrere Dörfer,
machten einen Theil der Bewohner nieder und
führten die Uebrigen in die Gefangenſchaft ab.
Die meiſten dieſer Unglücklichen ſind für die
Menſchenopfer auserſehen, die in Dahome von
Zeit zu Zeit dargebracht werden. Jn der
Auvergne bildet ſich ein Comitee, welches dem
alten Gallier Vercingetorix, dem Führer
des letzten galliſchen Freiheitskampfes gegen die
Römer, auf der Hochfläche von Gergovia ein
Koloſſalſtandbild nach Art des Hermannsdenk-
mals auf dem Teutoburger Walde errichten will.

Großbritannien. Die Trauung der Prin-
zeſſin Beatrice mit dem Prinzen Heinrich von
Battenberg hat am Donnerſtag auf Wight pro-
grammmäßig und unter großer Pracht ſtattge-
funden. Vom deutſchen Kaiſerhofe war Niemand
vertreten.

Die ruſſiſche Regierung ſoll der engliſchen
vorgeſchlagen haben, die afghaniſche Grenzfrage
vorläufig zu ordnen und den ſtreitigen Punkt
der Beſetzung des Zulfikarpaſſes einſtweilen in
der Schwebe zu laſſen. Rußland ſoll aber er-
klärt haben, es werde ſich nicht gefallen laſſen,
wenn die Afghanen einen Platz beſetzten, welcher
die einzig mögliche Weide für die ruſſiſchen
Truppen beherrſche. Ob dieſe „Weide“ nicht der
Haken wird, an den ein weiterer ruſſiſcher Vor-
marſch angeknüpft werden kann? Die eng-
liſche Regierung zeigt ſich aber auch!
Es ſollen jetzt Marine-Freiwilligenkorps zur Ver-
theidigung der Häfen auf Staatskoſten eingerichtet
werden. Wenn aber dieſe SeeFreiwilligen nicht
beſſer werden, als ihre Kameraden zu Lande,
dann kann's Einem wirklich um das ſchöne Geld
für die Spielerei leid thuen.

Rußland. Das ruſſiſche Kaiſerpaar wird ſich
am 4. Auguſt mit größerem Gefolge nach Finnland
begeben und daſelbſt 6 Tage zur Beiwohnung
der Militär- Manöver verweilen. Jn Helſingfors
ſoll ein großer Hofball ſtattfinden. Das wird
den Finnen ſehr angenehm ſein noch lieber wäre
es ihnen gewiß, wenn ſie nicht gar ſo arg von
den ruſſiſchen Beamten in ihren alten Rechten
verkürzt würden.

Orient. Der Sultan und der Khedive Tew-
fik von Aegypten haben anläßlich des Beiram-
feſtes einen ſehr freundlichen Depeſchenwechſel
gepflogen. Man glaubt nicht an eine Abſetzung
Tewfiks. Die Verträge zwiſchen der Türkei
und den deutſchen Beamten bei der Pforte ſind

Vater und Sohn.
4. Von Fritz Walter.

„Römer“, ſagte ſie mit bebender Stimme und
legte die Hand auf ſeinen Arm, „erinnern Sie
ſich, was damals geſchah, als Sie entlaſſen
werden ſollten Damals war es Kurt, der den
Vater zum Verzeihen ſtimmte, und was ſagten
Sie? Sie wollten es ihm ewig danken, wiſſen
Sie noch.“

„Jch weiß, ich weiß, Fräulein“, fiel der Mann
ein, „ich ſagte damals, ich gehe durch Feuer und
Waſſer für Herrn Kurt und Fräulein Jrm-
gard. Sie waren Beide kleine Kinder. Da
ſtehe ich, ich ſag's heute wieder und hundertmal.
Was ſoll ich thun, Fräulein? Sagen Sie nur,
was iſt es? Am guten Willen ſoll's nicht fehlen.“

„Es iſt ſehr wichtig, Römer, das Lebensglück,
die Ehre meines Bruders hängt daran. Drin
iſt die kranke Frau, die müſſen Sie bei ſich auf-
nehmen und pflegen. Niemand darf zu ihr,
außer Jhre Frau und Sie, der Arzt nur im
Beiſein Jhrer Frau. Sie darf mit Niemand
ſprechen Wollen Sie es thun

„Jch will.“
„So kommen Sie gleich ins Nebenzimmer.“
Sie ſchloß auf und wendete ſich an die bleiche

zuſammengeſunkene Leidende.

jetzt erneuert. Sämmtliche Deutſche erhielten
Ordensauszeichnungen.

Während der jetzigen Zwiſtigkeiten mit dem
Sultan von Zanzibar haben die Deutſchen
daſelbſt ſchöne Leiden auszuſtehen. Der Sultan
hat befohlen, daß jeder ſeiner Unterthanen, der
den Deutſchen Hilfe leiſtet, zum Sklaven ge
macht werden und ſein Vermögen eingezogen
werden ſoll. Deutſche Kriegsſchiffe werden
dringend herbeigewünſcht. Die Engländer ſind
bei den Eingeborenen übrigens nichts weniger
als beliebt.

Amerika. Aus Mexiko kommen manche trübe
Nachrichten. Viele Provinzen werden von Heu-
ſchrecken verheert, in andern wüthen anſteckende
Krankheiten. Jn Sonora haben ſich die Jndianer-
ſtämme empört; bei einem Zuſammenſtoß mit
den Regierungstruppen wurden letztere ſogar ge
ſchlagen und mußten mit erheblichen Verluſten
das Feld räumen. Die wilden ApacheJndianer
haben in den Unionsdiſtrikten NeuMexiko und
Arizona ihre Beutezüge wieder begonnen und
ſind auch in Mexiko eingefallen. Wehrloſe Be
wohner des Staates Chihuahua wurden grau-
ſam hingeſchlachtet.

General Grant iſt am Donnerſtag
in NewYork geſtorben. Grant war ein
trefflicher Soldat aber kein Staatsmann und
ſeine Präſidentſchaft hat dem Lande keinen Segen
gebracht. Seine militairiſchen Erfolge machten
ihn dagegen äußerſt populär. Grant iſt gegen-
wärtig 63 Jahre alt, am 27. April 1822 geboren.

Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.
Geſchichts-Kalend er. Am 25. Juli 976 wurde

Thietmar, Biſchof von Merſeburg (1009--1019) zu Hildes-
heim geboren. 1215 wurde Friedrich II., deutſcher
Kaiſer (1215--1250) in Aachen gekrönt. 1564 ſtarb
Ferdinand deutſcher Kaiſer 1556--1564. 1783 wurde
Simon Bolivar, „der Befreier“ Südamerikas, zu Caräcas
geboren. 1804 wurde Emilie von Gleichen Rußwurm,
Schillers jüngſte Tochter, zu Weimar geboren 1866
Gefecht bei Helmſtadt in Unterfranken zwiſchen Preußen
und Bayern. 1870 erklärt ein Kabinetsbefehl die Feſt
ungen Köln und Deutz in Kriegszuſtand.

Die der „SaaleZtg.“ entnommene Meldung,
daß der muthmaßliche Mörder des Amtmanns
Nitze in Broda bei Delitzſch ertränkt bei Leipzig
aufgefunden worden ſei, beſtätigt ſich, wie aus
folgendem hervorgeht, nicht. Das „Leipz. Tgbl.“
ſchreibt nämlich unterm 21. d. M.: Der muth-
maßliche Mörder des Rittergutspächters Nitze
in Broda bei Delitzſch, Maurer Dorn aus
Kreiba, iſt am geſtrigen Tage von einem Gen-
darm in Eutritzſch über einen Diebſtahl betroffen,
feſtgenommen und in das hieſige Gerichtsge-
fängniß eingeliefert, heute aber durch einen
Polizeibeamten aus Delitzſch hier abgeholt und
in das dortige Gefängniß überführt worden.
Dorn war früh gegen 5 Uhr bei dem in Eu-
tritzſch wohnenden Bahnarbeiter Reichel und
hatte einen Sack mit 5 Stück lebenden Gänſen
daſelbſt niedergelegt, mit dem Bemerken, daß er
ſelbige bald wieder abholen werde. Reichel

„Frau Müller, ich habe eben für ein gutes
Unterkommen für Sie geſorgt. Hier iſt ein
Freund von mir, der Sie und Jhren Kleinen
aufnehmen will.“

Mit apathiſcher Ruhe ließ ſich die Fremde in
den Wagen heben, nur nach dem Kinde wandte
ſie ihre Augen.

„Kommen Sie um zehn Uhr zu mir!“ rief
Jrmgard dem treuen Diener nach.

Als Römer mit ſehr ernſter Miene eintrat,
fuhr Jrmgard in freudigem Schreck jäh auf:
„Welche Nachricht konnte er bringen Wenn ſie

todt wäre!
Römer mißverſtand ihre angſtvollen Blicke,

denn er ſagte: „Seien Sie ruhig, Fräulein,
noch lebt ſie, der Arzt giebt wenig Hoffnung.“

Jrmgard hatte ſich gefaßt: „Setzen Sie ſich,
Römer, und erzählen Sie.“

Jhr Stuhl ſtand dicht vor dem Kamin; ſie
ſtarrte regungslos in die Flammen.

„Es iſt nicht viel zu ſagen. Meine Frau
brachte ſie ja wohl gleich ins Bett. Aber das
war ein Weſen! Meine Frau darf nichts an
ihr anrühren, beileibe nicht, und gar nicht an
ſehen. Und meine Frau, die verſteht es, da
fragen Sie nur, aber das Frauenzimmer war
wie verhext!“

Jrmgard nickte gedankenvoll: „Jch kann es
mir denken, Römer. Jhre gute Frau wird viel

Noth mit der Kranken haben ſie iſt ſehr
eigen. Was ſagte der Arzt

„Nun ja, Fräulein, geſagt hat er nicht gerade
viel. Und ſie auch nicht, ſie war ganz hin, und
hat nicht antworten wollen. Er ſagte ja auch,
es ſei nicht nöthig, er ſieht ſchon was fehlt.
Eine Arzenei hat er verſchrieben zur Linderung
beim Huſten. Und was ſie eſſen ſoll? fragte
meine Frau. Du lieber Gott! ſie darf haben
was ſie will es ſchadet ihr ja doch nichts mehr.

Ja, und der Kleine! Der iſt ein prächtiger
Kerl und ſchläft ſchon längſt. Meine Frau iſt
ganz weg über den Jungen! Und nun, Fräulein,
Jhr Diener.“

„Halt, warten Sie, Römer,“ rief Jrmgard,
aus ihrem dumpfen Hinbrüten auffahrend und
läutete raſch.

„Gieb mir Hut und Mantel, Lina,“ ſagte ſie
zu der Eintretenden, „ich muß noch zu Frau
Müller gehen. Sie iſt ſehr krank und wünſcht
mich zu ſehen. Du brauchſt nicht auf mich zu
warten, ich weiß nicht, wann ich komme.“

Römer bemerkte, daß das Fräulein ein volles
dunkles Hauskleid angezogen hatte, die gelöſten
Locken waren aufgeſteckt. Sie hatte ihn er-
wartet, um mit ihm zu gehen, und jetzt eilte ſie
raſch und ungeduldig voran. Der Weg war
kurz, der Obergärtner Römer wohnte in einer
der nächſten Gaſſen. (Fortſetzung folgt.
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öpfte Verdacht, daß die Gänſe geſtohlen ſeien
ind benachrichtigte die Gendarmerie von dem
Vorkommniſſe. Als Dorn nach zwei Stunden
in einer Droſchke wieder erſchien, um die Gänſe
zu holen, wurde er verhaftet. Nach einigem
Leugnen gab er zu, die Gänſe bei dem Gaſthofs-
peſitzer Schäfer in Naundorf bei Delitzſch geſtohlen
u haben.t Die Roggen-Ernte iſt in unſerer
Flur in vollem Gange. Schon ſieht man ver-
ſchiedene Felder leer und allem Anſcheine nach
ſſt, wenn der Roggen ſo gut ſcheffelt wie er
ſchockt, eine zufriedenſtellende Ernte zu erwarten.

Auch dieſes Jahr fehlen die Rieſen unter den
Halmen nicht in der Schwendler'ſchen Reſtaura
tion in der hin es iſt ein Haferhalm
von der anſehnlichen Größe von 1,72 m zu
ſehen.r Dem Ziegelmeiſter Karl Gottlob Heyde
und Hofmeiſter Johann Adolph Sachſe, welche
ſich beide ſeit 50 Jahren im Dienſte der Familie
des Amtmanns Scharf in Oſtrau befinden, iſt
von Sr. Majeſtät dem König das Allgemeine
Ehrenzeichen Allerhöchſt verliehen worden. Die
Dekoration iſt den betreffenden Jubilaren am
20. Juli durch den Herrn Landrath Weidlich
nach vorhergegangener Seitens des Herrn Amt-
mann Scharf veranſtalteten Feier des Tages
ausgehändigt worden.

Das freundliche Bad Lauchſtedt begeht
kommenden Sonntag die Feier ſeines 175jähri-
gen Beſtehens. Aus Anlaß dieſer Thatſache
hat die Badedirektion eine beſondere Feſtlichkeit
geplant, für welche die Bade und andere Gäſte
derſelben gewiß dankbar ſein werden. Neben Feſt
tafel, Concert, Jllumination und Feuerwerk wird
im Theater Goethes „Fauſt“ aufgeführt werden.

Die hieſige kgl. Regierung giebt bezüglich
Pachtung der kgl. Domäne Giebichen-
ſtein folgendes bekannt Nachdem der Pächter
der Domäne Giebichenſtein und der Steinmühle
bei Halle, Amtsrath Nagel, am 5. Auguſt 1884
verſtorben, haben wir deſſen Sohn, den bisherigen
Mitpächter Oberamtmann W. Nagel jun. unter
Ausſchließung aller übrigen Erben und Ent-
laſſung derſelben aus der Mithaft als alleinigen
Pächter der genannten Pachtgegenſtände ange-
nommen.

Heute liegt Nr. 30 des „Norddeutſcher
Wirthſchaftsfreund“ bei.

Jnhalt: Verkehrte Sparſamkeit. Vom Schlafe
der Kinder Hauswirthſchaftliches, Rezepte c. Tech
niſche Mittheilungen. Kleine Mittheilungen.

Halle. Zur Feier des glorreichen Tages
von Uettingen und Roßbrunn findet auch
in dieſem Jahre und zwar am 26. Juli ein ſo
genanntes Prämienſchießen der hieſigen Garniſon
ſtatt. Als Prämien werden an die beſten Schützen
Uhren, Pfeifen und Bierſeidel c. vertheilt. An
der Feier nimmt auch der Chef des Regiments,
General v. Blumenthal, Theil. Ferner be-
geht das 3. Bataillon den Tag ſeines 25 jähri-
gen Beſtehens und das Regiment ſeinen Namens-
tag. Die letztere Feier hätte eigentlich auf den
4. Juli fallen ſollen, jedoch glaubte man die
Feſte kombinieren zu können. Das Offizierkorps
veranſtaltet am Sonntag eine Waſſerfahrt. Jm
oben genannten Gefecht verlor das Regiment 9
Offiziere und 91 Mann. Verwundungen erlitten
15 Offiziere und 295 Mann.

Weißenfels, 23. Juli. Als der bei Zug
305 dienſtthuende Bremſer Hoppke aus Leipzig
geſtern Mittag während der Fahrt in der Nähe
der Beuditzbrücke an dem ihm anvertrauten
Wagen ein auffälliges Rütteln beobachtete und
nach der Urſache dieſer Erſcheinung ſehen wollte,
ſtürzte er von ſeinem Sitze und fiel ſo unglück
lich, daß ihm beide Füße und ein Arm über-
fahren wurden. Die Verletzungen, die der pflicht
treue Beamte davongetragen, waren leider ſo
ſchwere, daß er bald, nachdem man ihn auf den
hieſigen Bahnhof gebracht hatte, ſeinen Geiſt
aufgab. Der Verunglückte hinterläßt eine
Frau und fünf noch unerzogene Kinder.

Nachdem die Gurke in den letzten Wochen
in geringen Quantitäten zu Markte gebracht
worden war, kam die Feldgurke am heutigen
Wochenmarkte zum erſten Male in größeren
Mengen zum Verkauf, ſo daß damit wohl die
Saiſon der Gurkenmärkte eröffnet ſein dürfte.
Von den Verkäufern wurde 2,50 M. pro Schock
gefordert, ſo viel wir aber erfahren konnten,
wurden von den Händlern nur 2 Mark gezahlt.

Querfurt. Seit einiger Zeit wird hier der
Jnnehaltung der Polizeiſtunde das größte Jn-
tereſſe gewidmet. Sobald die alte Rathhausuhr
Elf ertönen läßt, müſſen ſich alle Wirthshaus
beſucher ſelbſt die zäheſten und ausdauerndſten,
zum Aufbruch bequemen. Polizeiſergeanten, Gen
darmen, ja der Herr Bürgermeiſter in eigener
Perſon revidieren die Lokale, Gaſthöfe, Bierſtuben
und Kaffeehäuſer. Ausnahmen kommen nur
„Zugereiſten“ zu gute.

Vermiſchtes.
Jn der vorigen Woche fanden in

Rotterdam ernſthafte Ruheſtörungen ſtatt, die
ſich drei Abende hindurch wiederholten, ſo daß
die Aufruhrakte verleſen werden mußte. Die
Urſache war ein Zank zwiſchen Pöbel und Po-
lizei; der erſtere war von der letzteren rückſichts-
los beim Zuſchauen militäriſcher Exercitien ent-
fernt worden, und daraus leiteten ſich Hand-
greiflichkeiten her. Die Menge warf mit Steinen
und die Polizei ſchlug mit der flachen Klinge
dazwiſchen. 1869 war es ſchon zu ähnlichen
Krawallen gekommen, damals hatte man aber
weniger Federleſens gemacht, und einige Ka-
vallerieſchwadronen hatten ſcharf eingehauen.
Soweit kam die Sache diesmal nicht, immerhin
aber gab es zahlreiche blutige Köpfe auf beiden
Seiten!

Dem Polizeirath Travers in Mainz iſt ein
Drohbrief mit dem Poſtſtempel der genannten
Stadt zugegangen, in welchem es heißt: „Rumpff
iſt bei Seite, jetzt kommen Sie drann!“ Herr
Travers erklärt, er werde Maßnahmen zu ſeinem
Schutze treffen, ſeloſtverſtändlich aber ſeine ge-
rechte und loyale Handlungsweiſe nicht ändern.

Ein ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen
Sozialiſten und Polizei hat ſich am Mitt-
woch in Frankfurt a. M. ereignet. Die Frankf.
Ztg. meldet: Bei der unter äußerſt zahlreicher
Betheiligung von Poarteigenoſſen ſtattgehabten
Beerdigung des Sozialdemokraten Hiller erklärte,
als Leyendecker von Mainz bei Niederlegung
eines Kranzes eine Rede halten wollte, der Po
lizei-Kommiſſar die Verſammlung für aufgelöſt,
Nach dreimaliger Aufforderung, auseinanderzu-
gehen, zogen die Schutzleute blank und hieben
auf die Menge ein. Etwa 50 Perſonen wurden
verwundet. Der Friedhof wurde geſäubert und
eine Zahl Widerſpenſtiger verhaftet.

Graf Wilhelm Bismarck wird Anfang
September ſeine Stellung als Landrath in Ha-
nau antreten. Wohnung wird derſelbe im Alt-
ſtädter Schloß nehmen, der früheren Reſidenz
der Grafen von Hanau.

Nette Brüder ſind die Marokkaner-
Soldaten in Berlin. Ein Schutzmann
wollte dem Einen von ihnen verbieten, eine
Frauensperſon mit ins Haus zu nehmen, und
darüber entſtand ein Wortwechſel. Alle neun
Marokkaner warfen ſchließlich den Schutzmann
zu Boden, ſo daß dieſer ſeinen Säbel ziehen und
um ſich hauen mußte. Als weitere Perſonen
zu Hilſe kamen ſchoß einer von den Afrikanern
mit einem Revolver. Schließlich kam eine
Militärpatrouille, die dann reine Bahn machte.

Ein Comptvoiriſt eines Berliner Geſchäfts
hatte ſeit längerer Zeit für zweifelhafte Frauen-
zimmer ſo viel Geld ausgegeben, daß es ſchließ-
lich der Kriminalpolizei auffiel. Das Herrchen
wurde verhaftet und ſeinem Prinzipal vorge-
führt. Richtig, er hatte nach und nach 11 Geld-
briefe mit 12073 Mk. unterſchlagen, von denen
er noch ca. 3500 Mk. beſaß. Das Uebrige war
mit „dieſen“ Damen verjubelt.

Aus Bozen kommt folgende kaum glaub-
liche Nachricht: „Wie wir hören, ſoll Herrn
Henry Perreau genannt de Tourville, der am
2. Juli 1877 von dem Schwurgerichtshofe in
Bozen wegen Gattenmordes zum Tode verurtheilt
dann aber zu 18jähriger Gefängnißſtrafe be-
gnadigt worden iſt der Reſt ſeiner Strafe
nachgeſehen worden ſein.“

Im Bett der Rhone iſt eine foſſile Eiche
von koloſſalen Dimenſionen gefunden worden.Der Stamm n 35 Meter in der Höhe, hat

38 Kubikmeter' Holzinhalt und wiegt 55000
Kilogramm. Er iſt ſchwarz wie Ebenholz und
hart wie Eiſen. Als er in das Flußbett kam,
muß er nach der Schätzung von Kennern 3000
Jahre alt geweſen ſein. Der Rieſenbaum dürfte
ſich ſeinen Genoſſen aus dem klaſſiſchen Alter

thum würdig an die Seite ſtellen. Unter den
Baum des Auguſtus ließ Caligula 40 Gedecke
legen und unter der Platane des Xerxes ſpeiſte
der Großkönig mit ſeinen hundert Garden.

Ein Naturforſcher wollte auf ſeiner Rück-
reiſe von Auſtralien in Trieſt ein lebendiges Kän-
guru mit ſich in den Eiſenbahnwaggon nehmen, doch
der Schaffner beſtand darauf, daß das Thier
in das Hundecoupee geſperrt werden müſſe. Als
alle Gegenvorſtellungen vergeblich waren, zog
der Naturforſcher in höchſter Entrüſtung eine
lebende Schildkröte aus der Taſche und legte ſie
dem herbeigeeilten Zugführer mit der Frage vor,
ob dieſes nicht etwa auch ein Hund ſei, welcher
nur im Hundewagen mitfahren dürfe. Der Zug-
führer war einen Augenblick verblüfft, erwiederte
dann aber: „Naa, Gnaden, does is kag Hunderl,
does is an Jnſekt; does könnas ſcho' mit Jhna
nehma!“

Die ſchlauen Affen von Benares.
Bekanntlich exiſtirt in Benares, der „Stadt der
Götter“, eine ſehr große und ſehr heilig gehaltene
Colonie von Affen. Dieſelben haben dort nicht
allein einen Tempel, ſondern auch Prieſter zu
ihrer ſpeciellen Wartung. Da dieſe Affen eine
ganz beſondere Freiheit genießen und ohne Be-
helligung ſind, ſo daß ſie auch in Privatwohnungen
und öffentlichen Gebäuden ungehindert erſcheinen,
und die Langlebigkeit und ſtarke Vermehrung
dieſer Species eine ganz beſondere iſt, ſo iſt es
nicht zu verwundern, das ſelbſt auch den Brahmanen
der Gedanke kam, es ſeien in Benares nunmehr
dieſer Affen zu viel. Die Bevölkerung ſelbſt war
längſt der Meinung, daß dieſe nichts ſchaffende,
ſondern nur verzehrende Colonie, welche in aller
Behaglichkeit Früchte und Sonſtiges ſich zu
Gemüthe führe und welche etwa 20000 Köpfe
zähle, eine ſehr unangenehme Seite habe. Es
wurde deshalb mit Befriedigung vernommen, das
die Brahmanen die Hälfte der Thiere verſetzen
wollten und mit einer Eiſenbahn in Verhandlung
traten, die Ueberführung von 10000 der Affen
an einen entfernten Ort zu bewerkſtelligen. Die
Affen ſind indeß geſcheidte Thiere ſie wiſſen,
daß ſie in Benares ſich wohl fühlen; gutes
Waſſer, Vegetabilien, Früchte, Getreide in unbe-
grenzten Maſſen, ſchattige Haine, Verandas,
Tempelhallen c. ſind Anziehungspunkte genug,
ſo daß eine Emigration ihnen überflüſſig erſcheint.
Als daher der alte Radſchah von Benares die
vierhändigen Stammgäſte einlud, aus der Stadt
über den Fluß in ſeinen Palaſt von Ramnuggur
zu kommen und die Prieſter ſie von einem Ufer
des Ganges zum anderen gebracht hatten, be-
handelten ſie die Sache nur als ein angenehmes
Picnie für einen Tag, und am Abend nahm
ſich die ganze Geſellſchaft die Freiheit, auf den
in Maſſe auf dem Ganges verkehrenden Schiffen
wieder zurückzukehren und in gewohnter Weiſe
der Nachtruhe in der Stadt zu pflegen.

Ein Schmarotzer fragte in einem Kaffee-
hauſe einen dort angetroffenen Bekannten
„Haben Sie gute Cigarren bei ſich, mein
Lieber „O ja!“ erwiderte dieſer, „ich werde
Jhnen gleich eine vorrauchen.“

erem Blatte
ſtehende Annonce des Bankhauſes J. A. Baer
in Frankfurt a. M. und empfehlen die offerirten
Looſe weil ſehr billig und chancenreich.

———7

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 23. Juli. Land Weizen 173 --178 M.

Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 160 167
Mk., Roggen 143 151 Mk. neuer Roggen 158 162 Mk
ChevalierGerſte 150 160 Mk. Land Gerſte 140--145
Wik., Hafer 130 154 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 44,80 --45,30 M.

Halle, 23. Juli. Weizen 1000 kg mittlerer 150
170 M., beſter bis 177 M. Roggen matt, 1000 K. 140
147 M,, neuer über Notiz. Gerſte 1000 kg Futtergerſt e
125--140 Mk Land 142 152 M. feine Chevalier- 160
172 M., Gerſtenmalz 100 kg 27,00 28,50 M. Hafer
1000 K. 150 160 M. feinſter über Notiz. Victoria Erbſen
bis 170, M feinſte über Notiz. Kümmel 58
60 Mk. f. unverregn. bis 63 M Raps, 1000 Kilo ſcharf
trocken, 212 215 M. feuchter entſprech. bill. Mohn bl.
ohne Notig. Stärke 100 k. ſehr feſt 37,-
Mk. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill
Kartoffel 44,00 M. Rübenſpir. 43,00 M. öl
100 Kg 50, M. Solaröl 100 Kg 0,825/300 14,75

15, M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00--10,50 M. Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen 100 kg 10,50 --11,00 M. Weizenſchaalen
9, M., Weizengrieskleie 9,00 9,25 M. Oel-
kuchen fremde 100 kg, hieſige bis M. bez.
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Jnſeraten-Theil.
Mohiliar-Auckion in Merſeburg.

Sonnabend, den 25. d. Mts., von Vormittag 9 Uhr
an, ſollen im hieſ. Rathskellerſaale 2 neue Sophas, 2 runde u.
verſchiedene andere Tiſche, Stühle, Schränke, Kommoden, Regale, Spiegel,
Bettſtellen mit Matratzen, Federbetten 1 Poſten Herrenjackets und dergl.
mehr, ſowie ca. 40. Flaſchen Ungarwein weiſtb. gegen Baarzahlg. verſteigert
werden.

Merſeburg, den 20. Juli 1885.

Pcaeuft Riöndſteösch.
AuectionsCommiſſar und Gerichts-Taxator.

Pflaumen Verpachtung.
Der diesjährige Pflaumen-Anhang in der Dorflage zu Keuſch-

berg ſoll
Mittwoch, d. 29. Juli er., Nachmittags 1 Uhr

im Geßner'ſchen Gaſthofe unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Keuſchberg, den 21. Juli 1885.

Die Ortsbehörde.
Häuser- Verkauf.

Clobigkauerſtr. Nr. 52, Wohnhaus mit Stallung, Vor und Hintergarten
2 a 22 qm Areal. 5700 Mk. Feuerkaſſe.
Forderung: 5400 Mark.

Clobigkauerſtr. Nr. 58, Wohnhaus wie vor.
2 a l qm Areal. 4920 Mk. Feuerkaſſe.
Forderung 2800 Mark.

Clobigkauerſtr. Nr. 54, Wohnhaus wie vor.
2 a 10 qm Areal. 4660 M. Feuerkaſſe,
Forderung: 4500 Mark.

Die Häuſer ſind neu und ſolid gevaut. Anzahlung mindeſtens
während als Reſtkaufgeld zu 4 verzinſt, auf längere Jahre geſtundet
wird. Reflectanten belieben ſich zu wenden an

Olobiakauertr: 2.
Obst- Verpachtung.

Die zum Rittergute Alt-Scherbitz gehörige diesjährige Pflaumen-
und Birnennutzung und zwar:

a. am Communicationswege von Schkeuditz nach Freiroda bis zum
EiſenbahnUebergange,

b. an der ſogen. alten Straße von der Halle-Leipziger Chauſſee bis zu
den Scheunen am Freiroda'er Wege ſoll

Montag den 27. d. M., Nachmittags 5 Uhr
im Bureau der Provinzial Jrren- Anſtalt öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden. Die Hälfte der Pachtſumme iſt ſofort im
Termin zu erlegen.

a.

Große Gewinne
ohne Niſico zu erzielen.

Fr. 600,000, 300,000, 60,000 bis abwärts Fr. 400
ſind zu gewinnen durch den Ankauf eines türkiſchen Staats-

Eiſenbahnlooſes.
Dieſe Looſe werden G mal im Jahre gezogen.

Nächſte Ziehung am 1. Auguſt.
Ich verkaufe dieſe Looſe zu I. 48 das Stück gegen vor

herige Einſendung oder Nachnahme des Betrages und habe, um Jeder-
mann den Ankauf zu erleichtern, die Einrichtung getroffen, dieſe Looſe
auch auf monutliche Abzahlung abzugeben. Schon durch die erſte

Anzahlung von I. 10.erwirbt man das Anrecht auf ſämmtliche Gewinne. Jedes Loos muß laut
Plan mit mindeſtens Fres. 400 gezogen werden und, da die Gewinne
von der türkiſchen Regierung zu 58 ſofort baar ausbezahlt werden,
ſo erhält man ſchon beim kleinſten Treffer M. 185, alſo faſt
4 Mal den Ankaufspreis. Dieſe Looſe ſind mit dem deutſchen
Stempel verſehen, daher deren Verkauf überall erlaubt. Die Gewinne
werden in Frankfurt a. M. ausbezahlt. Ziehungspläne verſende koſten
frei. Liſten nach jeder Ziehung. Gefl. Aufträgen ſehe entgegen
B. A. ar. Bankgeschäft, Frankfurt a. Nain.

Von Sonnabend d. 25. d. M.d ſteht ein Transport ſchöner

hochtragender Kühe u. Ferſen,
ſowie eine Auswahl ſchöner oſtfrieſiſcher Fähr-
linge und ſprungfähige TZuchtbullen bei
mir zum Verkauf.

G Hören

Proesssteine und Briquetts
liefere in anerkannt beſter Qualität zu den billigſten
Preiſen ab Lowry und frei Stall und bitte ich um gefl.
Aufträge

Otto Weiſchmannmn.

W h.

Enktöltes Maismehl.
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TIVOILI.Sonntag den 26. und Montag den 27. Juli er.
e

Concert Vorstellung
von der Künſtler u. Specialitäten-Truppe

Walther aus Berlin. e
r

Schutz- LIE I T markKe.
Mit Milch gekocht für Kinder und

Kranke, es erhöht die Verdaulichkeit der Milch. Zu Pud-
dings, Sandtorten, Flammerie 2c. unübertrefflich.
braucht man keine Gelatine. Mit Mondamin

Das beſte Mittel zum Suppenverdicken.
De Preisgekrönt Berlin 885 auf Kochkunſt-Aus-

ſtellung mit höchſtem Preisen ben t ſeiner Klaſſe sülberner
Fabricirt von Brown u. Polſon, Paisley Schottland, Hoflieferanten,

In Packeten à 60 und 30 engl. Pfd. und Pfd. zu haben bei
O. L. Zimmermanm, Merſeburg.

Engros Lager der Fabrikanten Berlin, Heiligegeiſtſtr. Nr. 35.

Aus Keinreinem e ehe SpiritusBernſtein p
fabricit Lack.Oteo rictze“s

Pernſtein-Ollackfarbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6 8 Stunden, deckt
beſſer als Oelfarbe und ſteht ſo blank
wie Lack, ubertrifft an Haltbarkeit und
Eleganz jeden bisher bekannten An-
ſtrich. Sie wird ſtreichfertig gelie-
fert und kann von Jedermann ſelbſt
geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,50.

Muſterkarten mit Gutachten ſind
vorräthig

Alleinige Niederlage bei Oscar
Leberl.

Lager von

Cönnern ſchen
Cement

ſogen. Sparceement, halten fort
während

Bauunternehmer Gärtner und

Carl Herfurth,
früher Guſt. Elbe.

Neue Vollheringe
ſchöne Qualität, empfiehlt in Schocken
und im Einzelnen billigſt

Otto Schauer,
Gotthardtsſtr. 11.

Cocosseile
empfiehlt zur Ernte

d.

W Förderleute
bei hohen Accordſätzen per ſofort
geſucht.

Grube Nr. 496 bei Döllnitz.
Gasthof zum gold. Hahn m Merseburg älter Steiger.

Dilettanten-Verein.

Der Spaziergang mit Damen nach
Döllnitz findet Sonntag I Uhr
(bei günſtiger Witterung) von der
Meuſchauer Mühle aus ſtatt.

Der Vorſtand.
Ein junger Kaufmann ſucht ein

flottes Materialgeschäft zu
kaufen oder zu pachten.

Gefl. Offerten unter Z. 10 be-
fördert die Kreisblatt- Expedition.

im Alter von 14 bis 16 Jahren wird
zum baldigſten Antritt geſucht für
leichte Arbeit (zur Stütze des Portiers
und zeitweiſen Vertretung des Dieners).

Meldungen ſind zu richten an das
Comptoir von

0. W. Julius Blancke &(o.

Ein junges Mädchen welches
mehrere Jahre in einem Putzgeſchäfte
war, ſucht ver änderungshalber zum
1. Septbr. anderweitig Stellung.

Offerten unter poſtlagernd
Weißenfels erbeten

Ein ordentliches Dienſtmädchen
wird, wegen Krankheit der jetzigen, zum
baldigen Antritt geſucht

Burgſtraße 15.

Wegzugshalber iſt die Parterre-
Wohnung Halleſcheſtraße 21 be-
ſtehend aus 3 Wohn und einer heiz
baren Schlafſtube, ſowie Küche und
Zubehör ſofort zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

Familien Nachrichten.
Dank.

Für die vielſeitig erwieſene Theil-
nahme beim Tode unſeres guten
Sohnes, Bruders und Schwagers

VFrätz Thörmer
ſprechen tiefgefühlteſten Dank aus

die Hinterbliebenen.
Merſeburg, 24. Juli 1885.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von Arthur Leidholdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5.)

aqu.
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